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Inneres. Der reizvolle Innenraum ist nach der Längsachse völlig symmetrisch aufgeteilt. Im

Nordwestteil dreiseitige Lmporenanlage, zu der von der Tür aus in Breite der Schmalseite Trep

pen mit schlichtem 8lachftabgeländer hinaufführen. Die Emporen werden getragen durch Stein

konsolen und durch je drei Vierkantpfeiler mit toskanischem Lapitell vor jeder Langseite. Die

Stützen sind in gleicher 8orm bis unter die flache, durch eine Voute mit Wulstprofil übergelcitcte

Decke geführt und tragen zwei Längsunterzüge über Wulstprofil. Die Brüstungen der Empore so

wie die des schlichten Gestühls vor den 8enftern der Langseiten und im freien Mittelraum zwischen

den Stützen tragen mit Stäbchen gerahmte 8üllungen. An der Südostwand, rechts und links

von der die Mitte einnehmenden Lanzel, verglaste Labinen mit rechteckiger Holzsprossenteilung. Die

rechte, der pfarrftuhl, hat über dem Gesimsabschluß eine über den Zugängen im Stichbogen ge

führte „Attika". Die Ausstattung in neuem Anstrich. — Doppelt stehender Lehlbalkendachftuhl.

Hängewerke für das Gerüst des Dachturmes, Haube über Lranzgebälk.

Ausstattung. Altar in Lastenform; Holz, mit Stofs verkleidet. Rückseits Tür. Um 1800.

Lanze! aus Holz (H. 3,15 m). 5 /s Typ. Brüstung mit Rechteckfüllungen und unterem und

oberem Abschlußgesims. Auf hoher fünfseitigcr verbretterter Lonsole. Schalldeckel aus 5 Seiten

eines länglichen Achtecks, mit Lantengesims, als Aufsatz Vase. Hölzerne Treppe aus pfarr-

ftand, Geländer mit eingeschobenen 8üllungen. Um 1800.

V rgel. Dreiteiliges Schrankgehäuse, seitlich je ein rechteckiger Pfeifenturm mit geschnitzten Ran

kenschleiern; auf dem niedrigen Mittelftück Aufsatz aus geschnitzten, durchbrochenen Ranken; um

1860. Werk mit 10 Registern, mechanischer Traktur, Schleiflade aus der gleichen Zeit.

Meihinschrift des Llosters Hafungen an der Nordwand der Lirche. Siehe unter Llofter-

ruine Hafungen.

2 Gedenktafeln a) Holz, weiß auf schwarz gemalt, gerahmt, für 1870/71. b) Papier hinter

Glasrahmen, für 1914/18.
Grabstein eines Hasunger Abtes. Gotisch. 8ragment aus rotem Sandstein. H. 1 m. Um Taf. m»

1320. Der Grabstein stammt aus der Ärypta der ehemaligen Llosterkirche. Er wurde 1839 aufge

funden und an der Westwand der Burghasunger Lirche eingemauert. Line Zeichnung des Grab- Taf. i4-

fteins in einer Chronik auf Gut Bodenhausen zeigt den ursprünglichen Zustand. Der Lopf des

Abtes ruhte auf einem Listen, die 8üße standen auf zwei Löwen. Die ganze 8»gur war von zwei go

tischen Pfeilern flankiert und durch einen Äielbogen bekrönt. In Schulterhöhe schwangen zwei ge-


